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Abend⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 


Berlin, 1. Januar Das neue Jahr be⸗ 
Kunt unter den güaſtigſten Zeichen. Uleberal 
macht ſich des Bedürfniß nach Frieden geltend, 
Aberall bekundet ſich das aufrichtige Bemühen, die 
Aationalen Kräfte der inneren Kulturarbeit zu wid⸗ 
: Men und die Werke des Friedens zu fördern. 

Mlnaverheiß ende Sterne walten am Weltenfirma⸗ 
went: uirgend bieten ſich dem Auge des Beſchauert, 
und mag daſſelbe auch mit den ſchärſſten Hilfs⸗ 
witteln ausgerüſtet fein, beunruhigende Nebelbildun⸗ 
den dar, Anders im Junern der einzelnen Länder. 
Dot ſehen wir die Parteicn im Kampfe, die In⸗ 
drehen in einem unverſöhnlichen Widerſtreite be⸗ 
griffen, dei dem es ſich um die Geltendmachung 
Parinäckig feſcgehaltener Ideen und Postulate han⸗ 
delt, von denen jeder der fie verfechtenden Faktoren 
Die Hefe Uleberzeugung ihrer ſtaatlichen Heilſamkeit 
eg. Welche davon ſchließlich den Sieg eriingen 
Werden t Wer will ſich vermeſſen, dies heute vor ⸗ 
aue zuſagen. Sicher aber iſt es, daß dieſes Ziel 
nicht ohne Opfer an innerem Frieden, an Ruhe 
und häuslichem Glück erreicht werden wird. — 
Wir können nur das Eine wünſchen, daß, welches 
auch immer der Ausgang des gegenwärtigen Rin 
Zens ſein möge, das Wohl des Staates, das 
Wohl des Reiches dabei gewinnen möge. In 
Diefer Hoffnung wollen wir Alle, die wir nicht 
Dem dumpfen Peſſimlsmus verfallen ſiud, uns der 
Zukunft getröſten und freudigen Muthes das neue 
Jahr beginnen, das dem Weltfrieden mit ver⸗ 
Heißungsvoller Morgemöthe heute entgegenleuchtet. 
— Die Papſifrage wird letzt von allen Sti⸗ 
aen lediglich als eine intereſſante diplomatiſche 
Epiſode behandelt. Man verſichert in allen Ton⸗ 
‚arten, daß nirgends an amtlicher Stelle auch nur 
das Geringſte bekannt ſei, was zu der Annahme 
Terechtigen könnte, daß die weltliche Oerrſchaft des 
Vapſtes unter den Kabinetten wieder zur Dis⸗ 
kuſſton gelangen werde. Alles, was in dieſer 
Hluſicht in den Blättern zu leſen geweſen ſel, habe 
die Bebeutung von Fühlern gehabt, die eintm an 
deren Zwecke als dem vermutheten zu dienen be⸗ 
keimmt gewefen jelen. So verſichert man von 
Wien, von Paris und von Berlin aus, und zwar 
an einer Form, welche amtliche Gewähr erkennen 
MB Es wird leiſe angedeutet, daß die Kauonen⸗ 
ſchüſſe weit eher zur Ablenkung des öffentlichen 
Intereſſes als zur Erregung abgefeuert worden 
keien und daß eine geheimniß volle diplomatiſche 
Aktion unter ihrem Dröhnen sii und unbemerkt 
s Werk geſetzt worden ſei, die auf ein ganz 
anders Ziel gerichtet war. Wir müſſen dieſe 
Orakel ſo hinnehmen, wie ſie geboten werden, ohne 
weitere Mühe zu ihrer Enträthſelung aufzuwenden, 
Denn es wäre doch nur ein vergebliches Beginnen, 
den ündurchdringlichen Schleier der Diplomatie 
Lüften zu wollen. — Die (talieniſchen Staatsmän⸗ 
mer ſind durch dieſe Allarmirung in eine äußerſt 
„Anbehagliche Stimmung verſetzt worden, die länger 
anhält, als es motioirt erſcheint. Ihr Leibblatt, 
der „Diritto“, fährt fort, in heftigen Auslaſſungen 
gegen die Idee einer Revindikation Roms an den 
Wapſt zu polemiſiren, und elfert dabet auch in ſtar⸗ 
zen Ausdrücken gegen den Papſt, well dieſer an⸗ 
seblich die Fremden gegen Italten anrufe. Dann 
wendet ih das Blatt aber auch ſehr gereizt gegen 
Wie letzteren, um deren etwaige Einmiſchungs gelüſte 
Aurückzuwelſen. ö 

„Wir müſſen Europa ſagen, daß unſere 
Kangmuth eine Grenze haben kann, wetl wir in 
Mom find nicht durch das Recht der Eroberer, ſon⸗ 
wern durch den einmüthigen Willen des ganzen 
Volkes, daß wir dem Papſte Garantien geboten, 
nicht dem Haupte einer kosmopolitiſchen Parten 
Wir müſſen Europa fagen, daß dieſer Zuſtand 
nuſere interne und die europäiſche Ruhe erſchüttert 
and daß wir ihn nicht weiter zu tragen gewillt 
Bad. Zeigen wir uns entſchloſſen, fo wird uns 
wie Welt ſchon Recht geben“ 8 

Wie man ſieht, ſtößt der „Diritto“ offene 
Thüren ein, da Niemand im Eınfle beabſichtigt, 
den Italienern ihr Recht auf Rom zu ver⸗ 
kümmern. 

f — Am 29. Dezember fand, wie eln Tele⸗ 
gramm der „N. Z. 3 aus Airolo meldet, die 
offizielle Kollaubation des Gotthardtunnels flatt. 
Die Arbeiten im großen Tunnel und auf den 


»Ausgangsſtatlonen Göſchenen und Airolo waren 


Hr Einiin monatlich 50 Pfennige, 


70 0 


ten Raumes des Tunnels am gleichen Tage Mi⸗ 


tags begonnen werden konnte Unter der Leltung 
des eldgenöſſſſchen Kontrollingenteurs wurde ein 
aus Latten angeſertigtes Tunnelproftl auf einem 
Rollwagen durch den Tunnel geſtoßen. Die Paf⸗ 
ſage geſchah auſtandslos. Gleich darauf fuhr bie 
Lokomplive mit den Jugenituren von Göſchenen 
und Airolo; Nachts 10 Uhr fuhr die Lokomotive 
mit Perſonen⸗ und Güterwagen zum Nordportal 
zurück In den Tagen vom 25, 26., 27 und 
28. Dezember durchkreuzte zur Jnſplitrung täglich 
ein Zug in jeder Richtung anſtandslos den Tunnel 
mit einer Fahrgeſchwindigkett von 35 —50 Mian⸗ 
ten. Am 27. Abends nahmen an der Fahrt Theil 
ſeitens der Eidgenoſſenſchaft die Bundesräthe 
Bavier und Welti, der Gotthardbahnpräſtdent 
Zingg, Ober⸗Ingenien: Beidel, das techniſche 
Tunnelperſonal und die eidgenöſſiſchen Gotthard⸗ 
Kontrollingenteure. Nach zweiſtündigem Aufent⸗ 
halt erfolgte die Rückfahrt nach Göſchenen. Die 
bundesräthliche Abordnung reiſte am 28 Dezember 
nach Bern zurück. Die eigentliche offizielle Kol- 
laudation erfolgt beute, den 29. Dezember, unter 


der Leitung des Gotthardinſpektors Dapples von 


Bern. Der Zug, aus Maſchine und 3 Wagen 
beſtehend, fuhr ſehr langſam wegen der genauen 
Unterſuchung des Mauerwerkes. Ein längerer 
Aufenthalt wurde bei der blähenden Stuecke 
(2800 Meter von der Nordſelte) gemacht. Nach 
vierſtündiger Fahrt erfolgte die Ankunft in Airolo 
um 11 Uhr. Das einſtimmige Refultat ift, daß 
der auf der ganzen Strecke von 15,000 Metern 
auf das Solideſte refuse Gysiyustiunu 
dem ſicheren Betriebe übergeben werden kann. Die 
Paſſage iſt in jeder Beziehung gefahrlos, von Be⸗ 
ſchwerden über Rauch oder ſchlechte Bentilation iſt 
nichts zu bemerken. Die Wagenthüren und Fenſter 
bleiben geſchloſſen und es verurſacht die hohe 
Temperatur in der Mitte des Tunnels keinerlei 
Hinderniſſe. Für Beleuchtung iſt auf jeden Kilo⸗ 
meter eine große Lampe mit Diſtanzangabe ange ⸗ 
bracht. Es war angeordnet daß jederlei Jeſtlich 
keiten unterbleiben bis zur Eröffnung der ganzen 
Linie am 1. Juni 1882. Bei Ankunft jeden 
Zuges zeigt ih die Landbevölkerung maſſenhaft 
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Montag, den 2 Januar 1882. 


teſtens im Mat Rait, vielleicht ſchon eiwas feüher 
— gegen Ende April. 

— Die „Poſt“ widmet dem morgen ſtatt⸗ 
ſiudenden 75jäbrtgen Militär-Dienſtiubtläum des 
Fatſers einen ſchwangvollen, die große Zahl de⸗ 
leutjamer Momente in dieſer langen, ihalenreichen 
Zelt hervorhebenden Artikel, der mit folgenden 
Worten ſchließt: 

„Geht diesmal der ſeltene Jubeltag auch 
ihne äußerlich glänzende Feier vorüber, fo wird 
loch die Armee und mit ihr unſer ganzes Bolt 
in Geiſt den Tag ſegnen, an dem der jugendliche 
Piinz Wilhelm zum erſten Male den Degen er⸗ 
gift, der ſeitidem durch Gottes Gnade in der 
Hand des Kaiſers zum guten und ſcharfen Reichs ⸗ 
ſchwerte des geeinigten deutſchen Vaterlandes ge⸗ 
worden iſt.“ 

— Die Papſtfrage ſpukt noch immer fort. 
Eine franzöſiſche Korreſpondenz, „Tablettes d'un 
Spectator“, will wiſſen, der dentſche Reichskanzler 
habe bereits die Botſchafter mit der Weiſung ver . 
ehen, die Mächte in Betreff der päpſtlichen Frage 
zu ſondiren. Das Organ meldet: 

„Eine wichtige Neuigkeit ſetzt alle Kabinette 
Europas in Aufregung Die Botſchafter des deut⸗ 
ſchen Reichs bei den auswärtigen Regterungen ha⸗ 
ben ſoeben von dem Reichskanzler Anwelſungen 
erhalten, dieſe Regierungen in Betreff des Zuſam ⸗ 
mentritts eines europälſchen Kongreſſes behufs Re⸗ 
gelung der Lage des Papſtes mit Italien zu fon- 
biren. An dem Orſay-Qual wie in dem Foreign ⸗ 
Office macht man ſich über die Wichtigkeit folgen⸗ 
4 wei yragen, weiche Jürſt Biemaru Europa 
v klegen laſſen will, keine Illuſton: 

1) Rom als freie Stadt mit dem Papſte un⸗ 
tie der Garantie der Mächte; 

2) Bezeichnung der Macht, welche mit der 
Ausführung der Beſtimmungen des Kongreſſes be- 
auftragt if.“ 

Die Erzählung der übel berufenen „Tablet- 
tes“, einer Zeitungskorreſponden für Senſations⸗ 
nachrichten, iſt nicht einmal gut erfunden. Noch 
vor einigen Tagen würde ſie vielleicht einen Schim⸗ 
mer von Wahrſcheinlichkeit gehabt haben; heute 
iſt ſie nicht, wie die „Germanta“ meint, verfrüht, 


an den Bahnhöfen, die Züge anſtaunend. Nach ſondern verfpätet. 


8 ½ jährigem regen Verkehr ſcheinen die Dörfer 


Bon einer Intervention Deutſchlands zu Gan ⸗ 


Göſchenen und Airolo wie ausgeſtorben. Am Neu- ſten des Papſtthums will übrigens auch der ortho⸗ 


jahr findet die definitive Betriebe eröffnung ſtatt. 
Der Güter- und Poſtverkehr werden lebhaft werden. 
Die Anfuhren zum Transport durch den Tunnel 
haben bereits begonnen. Bei der Fahrt war der 
italieniſche Gefandte in Bein anweſend. Kaltes, 
helles Winterwetter. f 8 


— Man ſchreibt dem „D. M.⸗Bl.“ von 
guter Seite: 

In den Hofberichten der Berliner Zeitungen 
war während der vorletzten Woche zu leſen, daß 
der Flügel⸗Adiutant des Kaiſers von Rußland, 
Oberſt v. Martynow, ſich hier aufgehalten habe. 
Derſelbe hatte bedeutende Pferdeankäufe für die 
bevorſtehende Krönung des Zaren zu Moskau zu 
beſorgen, und zwar in Hannover, wo er auch 60 
Pferde, die einen Geſammtwerth von ca. 100,000 
Rubeln repräſentiren, angekauft hat. — Hierauf 
begab ſich Oberſt v. Martynow nach Berlin, wo 
er ſich eines beſonders wichtigen Auſtrages des 
Zaren zu entledigen hatte. Er ſollte ſich darüber 
informiren, — jedoch keines wegs in ſtreng ofſt⸗ 
zleller Weiſe, — in welcher Weiſe auf eine Be⸗ 
thelligung des Berliner Hofes an der Krönungs- 
feier zu Moskau zu rechnen jet. Herr v. Mar 
tynow iſt zu wiederholten Malen vom Kaiſer 
Wilhelm und vom deutſchen Kronprinzen em ⸗ 
pfangen worden, wobei ihm aber Gewißheit über 
die beregten Angelegenheiten nicht werden konnte, 
da man ſelbſt in den maßgebenden Berliner Hof- 
kreiſen hierüber noch keinen Beſchluß hatte faſſen 
können. Wenn man daher am Petersburger Hofe 
der Meinung iſt, es würden der Krönungsfeier 
— welche nach den ruſſiſchen Gejeben der Feier 
der Thronbeſteigerung vollſtändig gleichſteht — der 
deutſche Kronprinz und ſein älteſter Sohn, Prinz 
Wilhelm, oder der Kronprinz und Prinz Friedrich 
Karl, beiwohnen, jo find dies bisher nur Ver⸗ 
muthungen, welche ſeitens des Berliner Hofes 


weder widerlegt noch beſtätigt worden ſind. Sicher 


aber ſcheint zu ſein, daß der Berliner Hof durch 
zwei Mitglieder des königlichen Hauſes bei dieſer 


am 24. Dezbr. Abends bis auf unbedeutende Nach⸗ ruſſiſchen Feier vertreten fein wird. Nach den 


reiten ferlig, fo daß mit der Kontrolle des lich jetzt gefaßten Beſchlüſſen findet die Krönung ſpä⸗ 


Dose „Reichsbote“ nichts willen. Ihm ſcheint es 
viel wichtiger und ficherer, daß wir in Deutſchland 
der Kirche gegenüber Gerechtigkeit walten laſſen und 
im Uebrigen den Papſt und ſeine Italiener fi 
ſelbſt uüberlaſſen N 
Dem extremen proteſtantiſchen Theologenthum 
if, wie es ſcheint, nicht gam wohl bei dem Ge⸗ 
danken, daß der Staat auf guten klerikalen Wegen 
ſich auch um einen andern Papſt, als die Bäpfe 
der eigenen Landes kirche kümmert. 
Ausland. 
Petersburg, 28. Dezember. (Trib.) Mit ge- 
ſpannter Aufmerkſamkeit beobachtet die Regierung 
die zweidentige Haltung Chinas; die gegenwärtige 
Stination iſt allerdings kein offener Krieg, aber 
auch klein Frieden Trotz einer den ruſſtſchen 
Händlern den Eintritt in China geſtattenden Klan- 
ſel des Kuldſchavertrages wurden mehrere Kara⸗ 
wanen und Waarentransporte reln aus geplündert; 
mehifach find chineſiſche Ränberbanden über die 
Grenze gedrungen Eine allarmirende Nachricht 
folgt der andern. Die üble Finanzlage verbietet 
es, wiederum eine impoſante Flotte in die chine⸗ 
ſiſchen Gewäſſer zu ſchicken, wie es unlängſt ge⸗ 
ſchehen, um China einzuſchüchtern und zue Unter⸗ 
zeichnung des Kuldſchavertrages geſchmeidig zu 
machen. Umfaſſende Maßregeln zu Lande ſind in 
Vorbereitung, größtentheils auf Andrängen des 
jetzt hier weilenden General⸗Gouvernenrs von Oſt⸗ 
ſlbirien. In Zentral-Aflen wird ein neues Gene⸗ 
ral⸗ Gouvernement aus einem Theil Weſtſibiriens 
und Kuldſcha gebildet, an deſſen Spitze der be⸗ 
kannte General Tſchernajeff treten ſoll. In hieſigen 
Regterungskreiſen iſt man überzeugt, daß England 
China zu ſeiner zweideutigen Haltung aufmuntert; 
hleſigerſeits iſt dagegen dem amerikantſchen Ge⸗ 
ſandten die Unterſtützung Amerikas in der Panama⸗ 
frage zugeſagt worden. 


Ude Maſchinen zu erhalten, da die in Rußland 
angefertigten in mancher Hinſicht Ab als unge 
nügend erwieſen. Namentlich bot die Bagſirung 
des Koloſſes durch vier der größten Schleppbampfe: 
auf dem flachen Waſſerlaufe zwiſchen Gretnock un? 
Glasgow kaum geahnte Schwierigkeiten, wobei das 
Schiff empfiadlich Hit. Die Infanbiepung bes 
Schiffes wird eifrigſt betrieben, jedoch dürfte es, 
wie Privatbriefe aus Glasgow melden, af im 5 
Laufe des nächſten Sommers zurückkehren, da auf 
Anrathen engliſcher Ingenieure wefentliche Wende ⸗ 
rungen am Schiffe vorgenommen werden. Die 
Koſten des Rieſenſchiffes werden um beinahe eine 
halbe Milton Rubel höher werden, und befürchtet 
man, daß daſſelbe bei der Rückbugſtrung in dem 
nicht tiefen Fluſſe wiederum ſchwere Beſchädigungen 
erleiden wird. Die Geſchichte dieſes Schiffes it 
ſehr lehrreich in Bezug auf die Zuſtände der hle⸗ 
ſigen Marine. Ee war ein (übrigens niemals 
ſtreug befolgter) kalſerlicher Befehl erlaſſen, dag 
fortan alle Schiffe nur von Ruſſen und aus ein⸗ 
heimiſchem Material gebaut werden ſollten, und 
wurden unter ungebeuren Geldopfern die nöthigen 
Werkſtätten eingerichtet. Das Alles hat aber noch 
nicht dazu geführt, tüchtige Mechaniker und durch ⸗ 

aus zuverläſſige, prakuiſch erfahrene Ingenieure ;3 
ſchaffen Dies gebt aus den zahlreichen Unfällen 
hervor, welche bei den Reglerungſchiffen faſt regel ⸗ 
mäßig ſich einſtellen, fobald fie den Hafen von 
Kronſtadt verlaſſen. 


tößeres, Geich vader vor einiger Zeit im die Gin. 
ſſchen Gewüſſer e einiger Zeit in die chin 


falls nicht blos aus ruſſiſchem Material herz 

ten Schiffes begann im Jahre 1873, und im 
September 1881 wor es ſeefertig; jedoch dürfen 
die Ingenieure auf die Konſtruktion deſſelben nicht 
eben ‚Hol; fein, denn es zeigte ih hald, daß ihre 
Berechnungen ſchlimme Irrthümer en! ten, denn 
das Schiff erwies ſich um beinaht 500 6 Tonnen 
ſchwerer, als eg berechnet war. Wenn kiiegeriſche 
Tapferkeit, Kühnheit vor dem Feinde und heroiſche 
Aufopferung der Bemauaung ein Land ſeemächlig 
machen könnten, fo würde Nußland eine ſehr dee 
dentende Seemacht ſein, denn die ruſſiſe Maria 
geſchichte weiſt nicht wenige glorreiche Thalen 5 
Auch ee Keie Ras gi e Ira 85 
abſchon Rußland feit Peter dem ofen mehr als 
150 Milli nen auf die Flotte vewendet, IR die⸗ 
ſelbe doch letzt verhältntßmäßig ſawach Im Durch. 
ſchnitt koſtet ein ruſſſches Paazerſchiff zwei- bis 
dreimal jo viel als ein erzliſches, und ebenſo 
nimmt der Bau eines ſilchen beinahe dreimal 0 
mehr Zeit in Anſpruch, als der Ban eines eng⸗ 
liſchen; auch die klimolſchen Bedingungen nd 
Holz- und Eiſenbauten nicht Ir günstig. Aus 
dieſen ſchwerwiegenden Gründen aher Die Aus. 

ſicht Rußlands auf He Supiematie in der Offee 
ſehr ſcwach. (eit) 


Propinzielles 


Stettin, 2. Jaunar. Selten IR die Syl⸗ 
veſternacht fo ruhig verlaufen, wie in ditſem 
Jahre. Beim Jahreswechsel, hörte man zwar die 
üblichen Pott Neufahr⸗Ruft recht zahlreich, dieſel . 
ben greuzlen auch an vielen Stellen faß an Ge 
brüll, Air verſtu nmten jedoch nach einer Biertelſtunde Se 


. 


. 
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5 Im Sommer d. J. wurde das größte Pan- | fat gäazlich und die zablteich aufgeboten Schuß 
zerſchiff der ruſſiſchen Flotte, der „Peter der Große“, mannſchaft hatte glücklicher Weiſe keine Veran⸗ 
„das allein im Stande ſein ſollte, die deulſche 
Flotte von der Oſtſee wegzufegen“, unter großen 
Schpwieriglelten nach Glasgow gebracht, um eng⸗ 


laſſuig, gegen Tumultuanten einzuſchreiten. Einen 
rohta „Sylveſterulk“ machten ih 2 Perſonen auf = 
der Laſtadte, welcher be wohl noch ſehr 
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elde ſeinen Worten 175 Beige lelſteten, 
en derſelben, den Arbeitee Köhler, zur Haft zu 
ngen. Als er von der Nachtwache in fein Re⸗ 
zarücklehrte, wurde er von 4 kräftigen Amen 
aßt und trotz feiner heftigen Gegenwehr ta die 
er geworfen. Glücklicher Weiſe konnte er 
cinen und reitete ſich; feine Müße wurde am 
zächſten Morgen auf der Ober treibend geſunden. 
Nach den beiden rohen Patronen, welche auf bieje 
Weise ihrer Nenjahrs laune Luft machten, wird 
reihen hit. N 
— Die Gemeindebebörden find bisher bei der 
Berbandlung von Streitigkeiten zwiſchen ſelbſtſtän⸗ 
digen Oewerbtrelbenden und ihren Arbeitern gemäß 
8s 120 der Gewerbeoriaung nach der Jaſſung 
des Geſetzis vom 17. Juli 1878 hinſichtlich der 
Abnahme von Parteien- und Zeugen Eiden von 
ungleichen Auffaſſungen ausgegangen. Während 
der größere Theil ſich zur Abnahme folder Eide 
| un für berechtigt erachtet, fehlt es doch nicht an 
OGemeindebehörden, welche die Befugnis zur Ab⸗ 
nahme von Eiden für ſich in Anſpruch nehmen und 
E von derſelben auch Gebrauch gemacht haben. An. 
dert haben die Gerichte um Abnahme von Elden 
er a noch andere haben an Stelle l 
digung die Abgabe eldesſtattlicher Berfie 
m eintreten laſſen. In denjenigen Fällen, in 
hen gegen die Entſchridungen der Bemeinde- 
rden von der Berufung auf den Rechts weg 
brauch gemacht wurde, haben bie Gerichte mehr 
fach die der Gemeindebehörden zur Ei- 
des abnahme nicht anerkannt und eine wiederholte 
Berldigung der von den lehteren bereits eidlich 
vernommenem Zeugen veranlaßt. Zur Verhütung 
der hieraus ſich ergebenden Unzuträglichlelten und 
well von der Eniſcheidung der Frage, od die Ge⸗ 
8 weindebehörden bei den erwähnten Berhanblungen 
dur Abnahme von Eiden für befugt zu erachten 
fein, auch die Strafbarkeit eiwalger in diefem 
erfahren ‚geleifieter falſcher Elde und der Berlei- 
ung zur Leiſtung derſelben (65 153 ff Sirafge- 
ſithuth) abhängt, hat ſich der Handels tinter ber 
laßt geſehen, mit dem Juſtiiminißter in Berhin- 
gag en kreten und im Einvernehmen mit demſel“ 
ü 675 ia elatt Ztekularverſügung vom 19. 9. 
dagin ausgeſprochen, daß elne Beingnif der 
Oltladebehbidta, in Dem bezeichneten Verfahren 
Si abzunehmen, nach Lage der Geſetz gebung uleht 
bet uubet it 
Lin großartiger Haus ſohn ſcheidet nach 
einem U: theil des Reichsgericht, I. Civilfenaſs, 
vom 12. November d. J., im Geltungsbereich des 
preußlſchen Allgemeinen Landzechts dadurch aus der 
väterlichen Wewalt, daß er in eine wit ausköam- 


eee 


Uher Gehalt aus gedaltete, dauernde Stellung als 


f Fanblaugscommie eingetreten iſt, auch wenn er 


esu ee, enteslichen Sause wohnt und 
280 wird. Klamt dagegen ein Haus ſohn uur 
vorübergehend bie wit ausſömmlichem Gehalt ver⸗ 
bunden Stellung als Kommis an, um nach Ad 
ya diefer Zett wieder in das väterliche Haus voll⸗ 
zurückkehren, jo wird dadurch bie väter⸗ 
er Gewalt icht aufgehoben. 
IE — Für die Karriere der Feldmeſſer eröffnst 
5 Net wie die „B. BR? ſchretben, nach mener- 
ergangenen Miniſtertalbeſcheiden keine gün- 
u Perſpektive, wenlgſtens ſoweit bie nächſte Zeit 
1 kommt. Auf eine As frage an den 
dertrthſchafls⸗ „Miniſter, ob bel der Landes⸗Me⸗ 
ioration. Feldmeſſer, welche einen We 
Anſus abſolvlrt haben, angeſtellt werden, if 
8. eld age daß Feldwiſſer bel der Landes 
a e überhaupt nicht angeſtellt werden, daß 
bel der Auswahl geeigneter geometrischer 


0 
© 


t beſchränkt ſelen. 


* 


aß: die Berüſung vor 
mei dieſelbr fordert 
3 5 natiitex — mkkr . 
RE kegteren fei a 
gere } Welt geben x 


Hr 
4 7 1 
min dern 
1 


Ster. . e e 
Du 
8 
die 


„ der I % 
„Niers 
9 


ö s 1 Sie die 
Im € ? ur „ um welche 
eſige e geſchävig 

be 


neh in der Nähe 
cd) wieder, ohne für 
9 8 10 
00 Nach ans dee 
zur Löſung 75 
HR ſein, dieſen e eutg 
el 1 Sr e diefe 


Ex 


et haben, daß er 
e Strecke ſchon 


. 122951 L ti heutigen Termin, 
er den Wagen nur belrwen, weil er auf dem 


doch von dem Gegenthel beuengt hatte, ſei er 
sfort wieder abgestiegen. (ber der Konduk⸗ 


. 5 konnte, ja der 1 


e l eg. 45 W. Juhalt . 


4s 
noſtikon ſich schneller erſüllt, als wie glaane 


FE eforäfe zur Beſchaffung techniſcher Vorarbeiten 
0 r die Landegmellorativn die Beit kerigtsrnugen 

1 Ein an den Finanz winißer 
ö er ſchtetes Geſuch eines Belhmeſſers um Elnſtellung 
Kglaſter Supernum: zar 105 dahin beſchleden, 


Ar * 14 ider 


Big: gelöß zu ha⸗ 
Fa ſoll er von 
un aufgefordeit den Verhandlungen gemäß für Recht erkannt: 


8 geſihren ſel. Der Ange⸗ 
iben etnen Geſchäftsfreu⸗ u muthet; als er ih] 


ur bekundete, daß in de betreffenden -Wagen 15 
ar kein Herr, ſondern aur Hel Hauen geſeſſen,, 
. alſo auch nicht in dess ſelb Fürs Geſchäfts⸗ 


— Aus einer in dem Haufe gr. Wollten 
ſtraße 3738 4 Treppen hoch belegenen 0 
nung wurde am Sonnabend einer ſich dort 
Beſuch aufbaltenden Familie eine alte golden: Be 
pethuhr, eine goldene Broſche und eine Ledert⸗ is 
im Geſanmtwerthe von 200 N. geſtoblen. 


— In der Spfveſternacht ſtalteten Diebe ven 


Süft Salem, Pionierſtraße 5, einen Beſuch aß 
öffneten mitteit Nachſchlüſſel die hinter dem Stifts 
gebäude belegene Räucherkammer und entwenvel er 


doraus 15— 17 Fleiſchwürſte und 2 Gar ſebräſg. 


— Am Freitag wurde aus einem neben den 
Lad en des Bäckermelſters Hermann belegenen Zin- 
mer, Giefebrehtfnoße 5, die Summe von 210 9 
gestohlen. | 
— Das Stadttheater war geſtern Abend ® 
allen feinen Räumen vorzüglich beſetzt und fald 
die mit Spannung erwartete Aufführung vin 
Wagners „Lohengrin, is Folge einer präg⸗ 
tigen Beſezung und eines, bis auf einige grauem ⸗ 
hafte Vergehen der Chöre, ziemlich tadeuoſen En- 
ſeables deu lebhaften Beifall des Publikuns. 
Herr Heintze hatte allerdings nicht ſeinen besten 
Tag und deutlich erkennbar wit manchen Schwe⸗ 
rigkeiten zu kämpfen, dennoch wußte der gewanſte 


Sänger ſich ziemlich geſchickt feiner anſpruchsvolen 


Aufgabe zu entledigen. Den übrigen Singen 
find wir in der angenehmen Lage, unzingeſchrünkees 
Lob zu zollen, jo beſonders den Damen Fus. 
Lichtenegg (Eifa) and Weckwarth (Ortrud), ſovie 
den Herren Selzburg, Reich und Hagen. Frl. 
Lichtenegg zeigte ſich bei ihrem Eſſcheiſen 
ſchon äußerlich als eine aumuihsvolle Elſa ind 
wußte auch im Laufe des Abends ſich von der 
künſtleriſchen Seite als eine vorzügliche Darſtellain 
derſelben zu bewähren, nur hätten wir gerade in 
vieſer Partie ihren Geſung rahiger gewünſcht 105 
das leider bei der geſchätzten Sängerin immer ef 
tiger ſich bemerkbar machende Tremalo vermieden 
geſehen. Wir ſchriiben dieſe Eeſcheinung nicht 
einer Angewohnheit zu, erklären fie vielmehr auch 
durch die erweiterte Thätigkelt der Dame, bie ler, 
zumal bei der hohen Stimmung des Orcheſters 
ihrer Stimme zu fake Aufgaben hat zu ruhen 
müſſeu. Wir können ner im ee err ban 
urs hochgeſchägten Sänger ie 
etwas geſchont werde. ir hab 


iS, 


ie chon 
wähnt, ihrer Elja aur größte 
En 


Ehre zu zollen. In gleicher Wel 
Weckwarth unſer Kompliment ; 
Dame king die Partſe der Ortend 

obgleich ihrer Leiftang dies keines 

war und hat unſer zuerſt „ 5 
daß ſie eine Perle unſerer deutſchen 
den verſpricht, aur wieder . best 
herrlichen Stimmmittef, die keine 
enstand elfen ie anch ala Orne ee A 
Eifolg. Sehr gefreut haben wie un Ahr 19 
Hagen (Herold), daß unſer ihm gef 


haben 


Hagen hat bereits die noth wendigen e 
der Bühne gefunden und verſchaffle 
klangvollen Tenor Barpton gerechte 


Dieſelbe wurde ihm durch Applaus zn 


Nag 


Wie 


hoffen, den Sänger im nächſten Ja ſchon in 
größeren Rollen debütlren zu ſehen. 


Die Heiren 
Selzburg (König) und Reich (Telramund) 
trxzillirten in bekannter Weiſe. Zu ſchwach und 
unſicher waren die Chöre, das Orcheſter dagegen 
ausgezeichnet. Herrn Kapellmeiſter Götz e gebührt 


9 Anerkengung. 


Stettin, 2 Januar Dee „ Geseral- Nozet 
275 bringt in Nr. 306 von 1881 e Be. 
6 


a 
en Im Namen des Königs! 
In Appellations ſachen 

des Bachdruckerelbeſſzers und Stadtoerordncten 

* . Graßmann zu Stettin, m und 
Appelarten, 1 


den Redattenr des „General⸗Auzeigers“ F. 
Klug en Siettin, Beklagten und Appel- 
laten, 


Rieg der Agent hat der Strafsenat des königlichen Oberlandes ge⸗ 
mania auf richts zu Stettin in feiner Sitzung vom 4. März 
Straßen- 1881, an welcher Theil genommen haben: 


v. Dewiß, Oberlandesgerichtsrath, als Bor- 
ſitzender. 

Schmidt, Dr. Colberg, Rintelen, Thomſen, Ober · 

landesgerichts⸗Räthe, 0 


daß das Eskenntaiß des königlichen Amte⸗ 

Pi gerichts zu Stettin vom 6. Februar 1880 

dahin abzuändern, 

% daß der Beklagte wegen öffentlicher Be⸗ 
leidigung dis Klägers in drei Fällen mit 
Einem Monate Gefängniß zu beſtraſen, 

dem Kläger auch die Befugniß zuzuſchrei⸗ 
ben, den verſügenden Theil biefrs Ur⸗ 
theils btunen 4 Wochen, nachdem das⸗ 
ſelbe rechtskräftig geworden ſein wird, 
elumal auf Koſten des Beklagten in dem 

General Anzeiger für Stettin und die 


baten zur Kaſt zu legen 
Von 30 05 1 


— * 5 


1 ark 


1 wa ur (50 Gramm gepulverte rothe Chinacinde durch 
er 


00 Sramm Weingelfi ausgezogen). 


35 Aheclöffel voll gegeben und zwiſchen den Doſen 


ah R ? 
6 Mark, fer 1 Cir. Hen 450 bis 5 
Trozdem werden nur wenig Kraft Futter ⸗ 
mitlel gekauft, deren Priis ein verhälknißmäßlg 
niedriger if. Die Saaten haben bei dem amhal- 
dend gelinden Wetter ein ſehr gutes Ausſehen, 
ſelbſt vie ſpät geſäeten zeigen eine vollſtändig grüne 
Die Im Gerreivejandel hiteſcht große Stille, 
nur geringer Zufuhr werden die Prieiſe duech 
5 Konſum beſtimmt; an ein Exportgeſchäft ik 
uicht zu denken. 


a Wermiſchtes. 

— (Die eulflohenge Nonne.) In Ergäszung 
unjeree Meldung über die Flucht einer Nonne aus 
dem Kloſter entnehmen wir der „Grazer Tgap * 
noch folgende Mitthetlungen: Die O deus novize, 
die am 27. d. Morgens bei der Franz'ſchen Mühle 
in der Mariengaſſe aus dem Muühlgange geiogen 
wurde, hatte nicht die Abſicht, ſich das Erben zu 
nehmen, ſondern wußte, als des Schwimmens voll ⸗ 
kommen kundig, daß ſie ungefährdet aus den 

Waſſer kommen werde. Es ſei nur ihre Abſicht 
geweſen, aus dem Kloſter zu entkommen. Die 
junge Nonne war gleichwohl in Lebensgefahr, ſie 
rief um Hülfe, worauf Mühljungen ſogleich habet 
eilten und fie aus dem Mühlgange zogen. 
Ein Mitglied der Redaktion genannten Blattes hat 
die Unglückliche, welche einftweilen in der Familie 
eines Bedienſteten der Sicherheitsbehörde unterge⸗ 
bracht iſt, aufgeſucht und ſich nach ihren Berhält 
niſſen erkundigt. Fräulein Nagvalena Dubovs kz 
iR die Tochter einer Schneic ermeiſterswittiwe aus 
Gran. Ihre Mutter, eine ſehr fromme Frau, hat 
das lebenofrohe Mädchen durch fortgeſetztes Drän- 
gen zum Eintritte in ein Kloſter bet Gran bewo 
gen, von wo Magdalena Dubvosly in die Grazer 
Mutteranſtalt überſetzt wurde. Hier erfaßte Re die 
Reue und es reifte is ihr der Entſchluß, ſich aus 
dem Kloſter zu befreien und durch ehrliche Arbelt 
ihr Fortkommen zu ſuchen. Ihre kräftige Geſund⸗ 
heit hat durch das eiſige Bad im Mühlgarge nicht 
den geringſten Schaden erliiten und fie tft zu jeder 
Stande bereit, einen Dienſt als Has bar beiterie 
oder als Stabenmädchen anzutreten. Es wird ver ⸗ 
jucht werden, dem armen, von der bigolten Mister 


W Mädchen eine Stelle zu verschaffen.“ 
. 


— (Gegen Teunkjucht.) Sie ik zuerſt eine 


üble Oewohnbett, während ſich nach und wach eise 
Krankheit daraus entwickelt, die nach den neuen 


„ Unterſuchungen hauptsächlich in den Nervenzellen 
"ihren Sitz hat, welche durch den Mißbrauch ber 
| gegen Gelränke unnatürlich gereizt dit 
find. Das Mute, welches die amerikanischen 
Aerzte, die Gelegendeit genug haben, das weltver⸗ 
... |Steitete Uebel zu beobachten, gegen die Kre at 
un Anwendung bringen, iſt eine ſtarke Czinatink - 


Plervs du wird 
am erſten und zweiten Tage alle 3 Stunden ein 


ie Zange zuweilen wit dem Mittel benetzt. Am 


, ate Tage wird die Gabe auf ½ Therlöffel 


doll, dann auf 15, 10 und 5 Tropfen reduzirt. 


5 32 den ſchlimmſten Fällen dauert die Kur 30 


Tage, im Durchſchultt aber nur ſteben Tage Ba- 
tienten, die ſich derſelben unterworfen haben, find 
nicht nur von ihrer Krankheit geheilt worben, ſon⸗ 
dern haben alles Verlangen nach geiſtigen Geträn⸗ 
ken verloren, inder das Mittel das unnatürliche 
Bedürfulß für dieſelben aufhebt 
— Ein engliſches Blatt belehrt uns über 
die Modalitäten der Eheſcheidungen bei den Ebi- 
neſen. Im Reiche der Mitte giebt es 7 Gründe 
far die Eheſcheldung. Die Eheſcheidung wird vor 
Allem ausgeſprochen, wenn die BWaltin bie 
Schwiegereltern beleidigt; dann folgen als weiteie 
Gründe Unfruchtbarkeit, Lüge, Eiferſucht und Tres 
leſigleii. Die Eiferſacht gest der Untreue bevor; 
nach chineſiſchen Grundſätzen macht Be die Fran 
wahnflanig, und mit Tollen läßt ſich nicht leben. 
Es giebt Fälle, wo die Eheſcheldung im vorhinein 
unmöglich tft, ſo; B., wenn ſich die Frau vor 
ihrer Verehelichung feld ernährt hatte, oder wenn 
der Mann finger arm geweſen und durch die Hei⸗ 
rath reich geworden iſt. Confuclus ſagt: „Die 
Fran gleicht dem Monde, der Mann der Sonne. 
Der Glanz, den dle Frau beſſtzt, fie erhält ihn 
vom Manne. Ferner meint er: „Das Wort 
des Mannes gleiche dem Krähen des Hahnes, das 
die Morgenrölhe verkündet, die Henne gluckſt den 
ganzen Tag und ihr Gluckſen hat keine Beden⸗ 
tung.“ Es giebt auch Fälle, wo die Eheſcheidung 
ausgeſprochen wird, ohne daß die Ehtlente ſelbſt 
etwas davon wiſſen, und zwar erfolgt dies dann, 
wenn die ehelſchen Streiligkelten der Nach barſchaft 
läſtig fallen. a 
— Badereiſen werden in der Zelt der Eis⸗ 
blumen nicht unternommen: die Kras kheiten aber, 
derentwegen dies geſchieht, ind auch im Winter 
vorhanden. Doch auch dieſen Konflikt hat die 
Natur gelöſt, indem ſte das Friedrichs baller Bittir- 
waſſer jo konſtrulrte, daß es ohne Verluſt feiner 


heilkräfttgen Elgenſchaften verſandt und auch im 
Winter zu Kuren in der Hel nath angewendtt 


werden kann. Die Aerzte veriöften deshalb die 


mit eutſprechenden, namentlich alſo mit chroniſchen 


Leiden der Verdauungsorgane behafteten Patienten 
nicht mehr auf die Badereiſe im Sommer, ſondern 
verordnen ihnen auch im Winter Kuren mit unſe 
rem vaterländiſchen Bitterwaſſer, welche ohne mer 
ſentliche Beſchränkung der Diät und ohne Un 
terbrechung der Berufsgeſchäfte möglich Pub. 
— Cttifleden aus Papier zu entfernen) 
Die Flecken werden mittelſt eines feinen Haarpla⸗ 
1 02 zuerſt mit rektiſtzüttem Terpentinſptritus und, 
wenn 8 teocken nn mit ein 1 Br 


5 a) 


in die Zalunft. 


befeuchtet, der Alles enlfer i, 
penkin a zurückgeblieben it. . 

— Eine neue Acta ı zur Frſoiſchung di 
Hinterlardes der Goldlüſte wird Yon. 0 Pr Ana 
ten Nelſenden Kapitän Burton „ Kommobpce 
Cameron geplant. Die Losdoner geographische 
Geſellſchaft wird die Axpeditton mit enſchaft⸗ 
lichen gain augräften.. : 

— (Zur hygienischen Au . is Weiz) 

Die alten Germanen: N 

Wie libien wir bene, 

Voll Kraſt jede Sehne; 

Bejund wie die Schwäne, 

Aber ohne Hygiene! 
Die wenen: * | 
Jetzt — wacklige Berne, 
Im Kopf die Mig änt; 
Kein Blut in der Vene, 
Aber mit Hygiene. — 


* 


Handelsbericht. * 

London, 31 Dezember. Bericht über den Bon- 
doner Kartoffelmarkt von Emil Stargardt, 11 
Street, Borough 8. E. 

Während die Zufuhren don Deutſchlan; 
letzter Zeit faſt gänzlich ausblieben, kamen dos 
rankreich und Schottland bedeutende Quanziti 
an, welche beſſere Aufnahme els bis her fanden 
Das Wetter bleibt anhaltend gellgde und verhln⸗ 
dert jeden nennenswerten Aufſchwung und fee; 
Au- debnung des Seſchäfts; Abgeber halten ied vel 
auf brſſere Preiſe und iſt veutſche Waare zu em 
durch den Andrang der Zufabres in den liehen 
Monaten verurſachten billigen Preiſen nicht wer 
am Markt. 

Es erzielten: Beſte Wage bis 908, geringen 
a 758, Schneeflocken 806, franz. e 

8 

Zwiebeln 110-1308, Bidelgwicheln 160 
bis 2108. 

Alles per Ton inkl. Sack ab Wharf. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bremen, 1. Jaunar. Dei der geht 
See arts verhandlung über das Sinken zes Llond⸗ 
dampfers „Braunſchweig“ im seuen Hafen u 
Biemtrhafen erklärte ber Reichs kommiſſar, Dr. Nynm⸗ 
berg, das Leswerfen des nen Schleppkahns je 
wahrſcheinlich dir erſte Urſache der Kataſtrophe ge⸗ 
weſen und er montet aur, daß Niemand die Ober⸗ 
auſſicht deim Brladen bes Schiffes abi gg 
Einen lntrag habe er nicht zu Helen, De * 
theiksſpruch wird bis zum 14. Januar ver a 

Wien, 1. Januar. Die Nessahrsten ag u- 
gen ſämmtiicher Blätter lauten usfreundlich, . 
nigen der liberalen Orgaut, namentlich Bde die 
innere Lage, find geradezn düßer. Mar einzeln 
wagen ſchließlich einen haffunngsvolltren Ane ic 
Einige Jominale ſuchen os 
darin, daß in anderen Staaten die Sina 
kaum eine beſſere jet, als in Oeſterreich. 

Mehrſeitig verlautet, daß eine polliiſch rar 
utſtrative Vereinigung der Herzegowiun mit 
matien vorbereitet werde 

Die Pforte ſcheint in der Frage des 
bahn Anſchluſſes nachingeben. Der Auſch 


— 


S. 


2 
2 


Brayja wurde Bereits bewilligt; Aber die RM 
linie nach Salonicht wurde in Konſtantinop 
techniſche Prüfungs Koemiſſton eingeſetzt. 

Paris, 1. Jannar. (D. N.- Bl.) N. 


wurde bei der Ankunft in Golella von den 
treten der franzöſiſchen Kolonie bewilllon ment. 
welche in den ehrendßen Worten ihr Vertrauen 
und ibre Eympathir (undgab, gleichzeltig abe r 
Entrüſtung über die Verleumdungen ausſpra“ vie 
gegen ihn ausgeſtreut waren. Der Kong 
hufs Riviſſon der Beifaſſung wird Ende J. 1770 
oder Anfang FJehmar zuſarz e entreten, da d 
in Berſailles tagen muß, jo ſind die nöthigen Ber, 
bereitungen dort betelis in Angeiff gener. 
Ee wird zwei bis drei Wochen dauern un hie 
biſonderen Sitzungen des Senates und der Ke ir 
werden während diefer Zelt ungtbin denen For Seng 
nehmen. 

Bonn, 31. Dezember Der Weh. Komm ere 
iientath Carl v. d Heydt, älteßer Chef vet 
Bankdauſes von der Heydt, Kerken und ge 
in Elberfeld, Binder des früheren Mini ſt 
heute Mittag in jelne Billa in Gödeebr err 
ſtorben. 

Brnufäielg; 31. Dejember. Bei der ger 
ſtern im zweiten Braunſchweiger Reichstag“ ychles 
krtiſe ſtattgehakten Nachwaßt trhielt, ſosen 51° 
jetzt feſtgeſtellt if, Normer (nationallib)“ 430, ® 
Cramm (frilkonſ) 1350 and Bebel (Sostas) 
600 Stimmen. Die Wabl Normer'g gie 8 
ef 
; uf 31. Same. Eine Bert: 
der Regierung verbietet für Belgien de 
und Durchfuhr von Riadvieh und Schafe 1 
Dentſchland. 5 

Belgrad, 31. Demmber. Die Bart, rer 
gen i über die Handelsverträge mit Dun 
und Frankreich ſollen wit den Vertretern 
Mächte um die Mute vis nächsten Monats ds 
ginnen. 

Tunis, 31. Orzenber. Der größte Bart: 
des Stammes der Hamwawos, etwa 2300 Ar 85 
umfaſſend, wurde am 27. » ia Gaffa n 
um ſich zu unterwerfen. Der übrige Theil ’* 
Stammes IR ebenfalls zur Unterwerfung g 
Die Juſuerektion in Süd Tuais dürfte dW 


gänzlich eeloſchen ſein. Die Kelonne des Ware * 


Delebecgue, welche in Süd Oran operirte, har e 
Bebbachtungspoſten wieder eingenommen, MER TIEN 3 
fe die Inſurgenten vollſtänvig 72 marotianii 3 
Gebiet zurückgedrängt hat. 25 


e RER 


= Steinmetz, 


VI. 


3 S cell war am en Morgen in roſigſter 


E ne erwacht. Die ganze Nacht hatte er von 
jetmer Aitalls geträumt. Darf er fie ſe in 


33S 


1 3 1 * e ſeine Hand aus.“ 8 ſcheinlich mit einem Liebhaber. Man | 
1 da te ia ne nicht weiß, 3 Be ihn J. 0 10 1 an aun ein 
4 Fin: lebt ? 15 Bulle ei ſtaunte nicht wenig, „Bad wohin?? Sergeiſ der mit bangſter Erwartung zugehört und her, wer das wohl ſein ksunte. Allein Zein 
5 Sengeif ihm befahl, feinen Parade Anzug u Das Laas ih Dir nicht fagen, Herr! Meine halte, athmete erleichtert auf. einziger der jungen Edellente, kein 19 . 
ö Ahe. Doch J vas war eine treue, ſeleſamef Fugen waren blind und meine Ohren taub, als „Und unn?“ Offiziere fehlte. Auch font bot ſich der scharf. 


ſle 


h aba, die nicht lauge nach dem Grunde fragte. | 
Sch wtigend leilſtete er feinen Herrn Beihülſe beim 
An klelden und binnen einer Btertelſtunde war Ser, me 


bi zum Ausgeben hergzeſtelt. 


Wie ein Donnerſchla ag traf dieſe unerwartete verlangte von Ahr Eutſcheidung, denn ſchon im vo 
act Sirgeſf! Dohr. 


keinen Schrilt wan end. „Uanöglich!“ 
gerelſt!“ verfloß und als er geſtern feine Frage wiederdolte ſich die Stapt erzählte, bet Nacht nad Nebel ie 


die Alte, ite one Hu $ 1 Doch f geil 
5 usgtädllche Naba test, wie Du ſagſt, Herr, ſo hören!“ EEE 
will ich's Div erzählen. Geſtern kan er und Und damit Pärmie 15 e SH 


e Athalla iR peut: Nachi Ah 


‚tigen Jahrt, gerade an dieſem Tage, war er vor! 
„Abgereiſt? - 8 se keuchte, er, tauntelab fie hingetreten und hatte ſie gefragt, ob ſte ihm; 
5 wolle zugebören mit Hand und Herz. Nada bat 
„Und don b Deutt Nacht iſt ſte ab- ſich damals ein Jahr Bedenkzrit ans. Das Jahr 
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VII. i 
Das war int Aufregung in Br 455 


„Allein 2“ fragte der Offner mit Spannung. nad auf kurze, bündige Antwort drängte, ſchlug die gefeierte Sängerin entflohen, entflohen ahr ⸗ 


„Se will ich Dich ſehend und hörend wachen, Thränen ausbrechend, „da machte er feine Drohung gereiſten boten auch keinerlei Anhaltspankie, 
ste Bergeij mit feinem Lächela, ludem er eine wahr, ſchuitt iht mit eigener Hand die präch ligen ig Athalta ihnen külrt haben könnte. War 
Geiphärfe zog und dir roihen Japerialen vor den Flechten ab and nahm die prunkvollen Kleider fort, Eine zu alt, atte ſich der Andere durch d 


den Schlitten beſtieg.“ 8 Herr!“ ſſäſterte Maſchinka, auſ's Neu 0 Jama wenig Auswahl; die wenigen 


0 1 Sugell war wär kich ein tübſcher Mann Dun Augen der Alten funkeln ließ. ier tin altes Lelnengewand zwmücklafſend. Uad Spiel gänzlich ruinirt — kurz, man muß 
{ boch rothe, goldverſchnürte und pelgverbränne An] „Here, ſel barmherziß mit elner armen Alten! gleich darauf kam ein Befehl von ihm, daß ſie in das Geringe, das auf irgend eint Spur 
I eue die knappanllegenden Hoſen hoben feine ſchlan be 38 kaun Dir nichts ſagen!“ ihr Dörſchen müßte zurückkehren und der Kutſcher führen können. 
Stat. In feinem Antlitz ritt die Fblichlett „Bis viel hat man Dir gebeten für Dein ſtand vor der Thür“ Sergei war ſoſort bei Dragomtroff vorgefahten, 


1 de. Jugend noch mit dem Ernſte des teifenden 
Mannesalters; feine hohe Stilen deutete auf her⸗ 
u 1 yorzagende geiſtige Anlagen und bie f. geſchloſſeuen 
Kun t Dlundatnfei lie em eine nicht gemägu u: WB us⸗ 
Kraft erkennen Hente erklärten hoch dle Nach⸗ 
Muze füher Trihume feine Züge, ab et 1 
Jutleite vervoliſtanbigte. 
wan, beßelle wir eines Schlitten IF 
Das wer eln Eu e, din dh Sergei noch nie 
bent hatte, Felt der zung aher etwas beſchräukte 
1 8 bei zen in de, Diem getreten war. 
n ell legte feilen Mantel um, ſetzte BG in den 
Schlitten und gad d zulſcher mit ale Stin me 


fab um eint Naehe beilegen. Er befahl dem 
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Schwelgen ? Ich biete Dir das Doppelte! „Konnte der Unmenſch dies wirklich?“ 
fünf Hase böteſt, ich kann doch nicht!“ N Erſchüttert hielt Naſchinka inne. Auch Ber- 


ſchweigſame Alte ungeſtüm beim Arme, daß ſie vor ſend widerſprechende Gedanken Aürmien ihm durch 
Schmerz laut aufſchrie. fein Gehten Doch feine Liebe lege. Sie, die 


uuß! HR Du, Alte? Ich liebe Deine Herrin der das unglückliche Loss der Leibeigenen thellen ? 


vom Grunde meines Herzens. Berſtehſt Du? Ste, deren zartt, weiße Hände zu keiner ſchweren 
Wo if ſie?“ Arbeit geeignet waren, ſollte vielleicht jetzt den ches der Graf Athalien kurädgeſ cher Hadr, Fi 


Augen. 


ihr man h em welle Hänschen nä- lange auf die Suites) Wer iſt es nad wo kaan um fie doppelt unglücklich zu machen? 
heile, und s as dem Schlitten flieg, war er 3 ihn treffen ?“ Es iſt der Geaf Dragomtroff, Herr 1 t 


Ant er, wetter zu fahren und wollt ſchon bee Der Graf Dragomiroff! Hatte engen dieſen 
Heu an den 5 leges, als er zu ſeinem! „So erzäble mir doch. was geſchehen iſt! Er. Namen nickt Thon gebörl? Do Kies! . 
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batte aber nichts welter vernommen, ab % 
Graf erſt vor einer Stunde nach Moskas 
gas gen ſei und ſeine ganze Diener 
genommen babe. Alſo u 5 
in unmitielbarer Gefahr Um 


„Und wenn Du mir für jeden weisen Zettel! „Ja, Here, denn fe if feine — Lelbelgene ! 


Sergeti wurde ungeduldig und faßte jetzt die gli war von dieſer Nachricht tief bewegt. Tan ⸗ 


„Ich muß es wiſſen, wo Attalia id — ich bisher in allem Peunk gelebt, ſie ſollte jetzt wie⸗ 


nur ſo 11 al 506 das Dirne u. 
in Freudenbliß ſchoß durch Maſchinka' 9 führen? Sergei ſchanderte. Nein, das 85 Nähe der Stadt Kijew, letze Mehr woher 

durfte nicht ſein! Mit dem Degen in der Hand ‚fie ſelbſt- mic 97 den der Graf hae fie aud 
„Kannſt Du fie retten 2“ ſlüſterte fir, näher an wollte er dem Unhold 4 und fe von einer andert 4 8 ua bergebracht, ier z u un 
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Dir Kutſche r. jeusede-bie. Bade wit Doc Du kanunſt es nicht,“ ſetzte ſie entmuthigt . „Herr! Reite fie ver ibm, wenn Du ban! nach deren Tode Nasen Dienſt bei hair 
einem elgentdümliche, Sanalklanle zum Galopp: hinzu, „Du kaunſt es nicht Er iſt zu mächtig!“ flehte Maſchinkn. 7 übertragen. N Re)“ Graf an dem Tode ; 
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Es befinden sich Verkaufsstellen meiner ein im Haupt pigesehäft 5 
41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr. 41, 
©. Schack, Unter- ‚Bredow, Feldstr. 16, i 


And ferner bei folgenden meinem Stettiner Oentral- Geschäft gehörenden Blinlen: , 
Demmin bei Herrn Kaufmann Th. BRickormann, In Pr. Friedland bei Herrn Kaufnaun I. Czekaltn, 
Massow bei Herrn Kaufmann Klütz, „ Polzim bei Herrn Kaufmann ear Hesse, 
Greifenhagen a. Oder bei Herrn Kaahng E. Prilipp; 92 Bahn bei J. Mannheimer, vorm. H. Hirschheim, 
Stolp i. Pomm. bei Hrn. Magnus Redes, Wollweberstr. 12, „ „Pölitz bei Herrn WWII. Lastowvsky, 

Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Frieke, „ Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig, 
Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg, |, Heringsdorf bei Herm &usiav Ludwig, 
Greifenberg l. Pomm. bei Herrn W. L. Gross, „ Schivelbein bei Herrn F. Marche Nachfl., 
Cammin l. Pomam. bei Herrn H. L. Welgt, „ Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener, 
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K ue Gollnow bei Herrn G. F. Hletziem, 
Arnswalde bei Herrn Kaufm. Friedrich Meme „ FF ns 


Neuwarp bei Herr Moritz & Co. 


am Markt, 
5 Stargard 4. Pon. bei Herrn Kuufın, E. w. Fricke, 


| en: 40. = 2 * 8 55 . 
Homöopathische Kur! 80 fette Dammelfichen zum Verkauf, e eee 


n Oelgemälden täusch. ähnl 9 berühmt. 
Ref.] d. Oelfarbendruek-Verein oncordla, 
Vortre I e i. bengen. | Deminium Ilsbruch per Schivelbein iu. derer 5 ige Kataloge . Ansicht, 


8 5 


holten Ku ſo bek ennktniß von N bütten Aber ine Gen war wiedr: lei ge. geſſen! Dein 2 feine ; 

Kris Verhöltmiſſe, in welchem ſie zum Gra- worden, und oögleich ſie mit a5 Halit SH Kia I rüren!“ Der Graf hat wie eine Rei: 11 5 e 5 

„ben Hi 155 Bon jenem Tage an rührte auch das größte Bedauern hatten jo danke fie doch Nadeskas ruhige Hoheit bat Staſchas Haß nur zuzewandten Vorſchüſſe gefordert, was 

05 rufe Abſchu, den ſie vor dem Grafen hegte Gott im Herzen dafür, daß die Leiben de eine noch bedeatend vermehrt. Während fie dem Häus⸗ jest bedeuten ? 0 

. Re nicht hafte verbergen können, als der tbatkräftige Unterſtützung an Nabeska fand, denn chen Stragieſſs zuhlnkt, ſinnt fie auf einen Plan, Heute empfing er eln großig Scheib 
Gr of ſich ihr ba te angetragen fie hatte ſich mit großem Geſchic fofort wieder in Nudeska zu vernichten. Verwalter des Grafen, drs Jabslte, m 

5 Botweisiig halte Sergelt übte alles geſchwie⸗ ihren neuen Wirkungskreis gefunien, ſo daß Be »Steagieff erwartet fie, wie es ſcheint, denn fie ihm, fett der Graf bm Häuschen und Geſchä 
gen, wis er don Maſch nia über Atbaliens Vir alte Zwornik und alle Bekannten über ihre Ge- bringt ihm iw mer die Dorfneuigkett. übergeben, manche Sum nien vorgeſtreckt, da 

5 aden gehört hatte, nad hatte auch der Allen ſchlchlichteit, wie auch über ihre Er gebenbeit, mit) Heute hat fie eine wichtige, denn ihr pockennar⸗ felbſt kein Vermögen befeſſen, das Gagafı a 

5 ben f renzen Beſehl Kinterlaffen, über Alles zu der ſte ih in ihre Lage fand, in ER Eiſtaunen biges Geſicht ft:ablt vs Freude. eigenen Mitteln zu betreiben. 

By igeelgen 5 ute auch uur Athaliens oder Dra- gerlethen. „Herr, das Lockentöpfchen iſt wieder da, darf Nun forderte man Rechenſchaft von ihm, x 

5 . ware Se 1 Se „Eben gebt ſie zum Brunnen um das zum nicht mehr Gräſin ſpielen, ag 11515 mit den er mit den Geldern gewirlbſchaftet habe. 

* 2E + IR 2 22 * 2 # & 
Auftreten Her Sergeii fa noch mehr 19 5 Kochen benöthigte Waſſer zu holen. Ein ver⸗ 79 Händchen ſchwue Erde graben Dae ganze Schreiben batte Stragleff eig 


. achſenes, rot 2 Doch Stragleff beachtet ſie kaum, denn er flarıt thümlich berühit, jo balt a 
Ade duc feine Saſſc rung, daß er Mihaflın al nes, rotbhaariges Geſchöpf hinkt au ihr vor⸗ steil Razı ch berübit, jo dalte der Verwalter ihm geger 


eißer Nacken 10 Zap bi Rune & fon 4 ablegen 


Das Erkennen iſt gegenſeltig. in s Blaue. über noch nicht geſchrieben. 

liebe aud nerfprach ihm feierlich, daß fle feinen & ; Staſcha iſt erzürnt über eine folge V 

bir 85 Staſcha!“ * ſt erzürn er eine ſolche Vernach⸗ Sollte vielleicht eine Aendernng in der 8 
Befehle folgen wollte. Ste kam faſt nicht mehr aus er 191 1 605 IR e e e läſſtgung ſchaft eingetreten, ſollte der Graf am Ende 


ben Häuschen heraus und gab auf alle Fragen „ berr!“ wiederbolt ſie ſchreiend. Lockenköpfchen * 

5 . f ; f f en geſtorben fein? Das Iounte er nicht glauben 
vach Athalken une durch ein ſchwelgendes Achſel-⸗ „ Hahahat! boͤbat Staſcha, „Lockenköpſchen, t "wieder da! Darf nicht mehr ſeldene Kleider ſonſt hätte ihm doch Berka, dem er 112 Ratte 
Aiten Antwort. biſt auch wieder da? Willſt nicht mehr Gräfin tragen und goldene Ringe! Hahaha!“ dienfle verholfen hatte, fetig gleich 3 


Jitzt lebte fie, mit der ſich ſo Viele in Ge⸗ ſplelen s“ Geh' in's Haus, rothe Here!“ ruft Stragtöff gemacht. 

bauten beſchäſtigten, wieber in dem kleinen Lehm- Ohne eln Wort zu erwiedern, ging Nadeska erzürnt. „Was kümmert mich Dein eln älliges, Immer und immer wieder ſtaerte Straglı 
Fältchen wie ehrdem, als fie Dragomlroff zuerſt an ihr vorüber. alberne Gewäſche d befm 198108 in's Blaue 3 
basic baue und ihm ihre große Mebnlichleit mit „Warte uur!“ flüstert Gtajge bel Ah und „Gewäſche “ brummt Staſcha. „Sonf num Es findet not alem Nachdenken feinen ne N 
Jankoffs Weibe aufgefallen war. Ogoloff der ihre Wagen erglänzten wie ebebem im wilden teſt Da es anders!“ wie er das Meld bthalten und doch den ä 5 
alte Zworntk, war imer noch ein röſtiger Greis, Fuer „Warte uur, der Peitſchtubleb, den ich Stragieff kümmert ſich wenig um dieſe Erwi⸗ zufrledenſtellen köunte. N: 
1 da IE Söhne töchts bei der Arbeit unter. Peinrwegen ı vom ee 3 if nicht ver⸗ derung. Sonderbare Gebvanken beherrſchen ihn Gortſezung folgt.) 13 
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| 1 und für den täglichen Bedarf 


empfehlen wir in Folge überaus günftiger bedeutender Einkaufe in den erſten Fabriken 


großartige Partien! 
Leinewand in nur beſten, reellſten Fabrikaten. 


Tiſchgedecke in allen Grüßen, Kaffeegedecke in 
neueſten Muſtern. 
Tiſchtücher, ſchwerſte eigengemachte Ware, von 1,50 
er Sti i Un. 
Handtü ücher in vorzüglichen Qualitäten, das Dtz. 
von 5 M. an, fertig genäht. 


Pertige Wäsche jeder Art] 


bis auf Weiteres 5 a 
zu denſelben außerordentlich ermäßigten Preiſen | 


wie während des Weihnachtsgeſchäfts. 
| Eine große Partie 


= fertige bunte Bettbezüge!! = 


2 0 vorzuͤglichem Bezugzeug in allen Farben, gut und vollkommen Reatbeſte, 


11 ezug, aus Deckbett und Kiſſen beſtehend, 4 f 


!!Terlige weisse Beilbezüge!! 


5 voii Haustuch, für herrſchaftlichen Gebrauch, zum Knöpfen, 
der Bezug mit Kiffen 4 Mark 50 Pf. 


Da - 7 . 0 
5 2 erdienſt! 5 

jem en u k U. imm | k el inee 0 E f | Be mit ausgebreiteter Bekanntſchaft, Geſchüfts⸗ 
reiſende, Verſichexungs⸗Agenten, Aus kunfts⸗Büreau⸗ 

2 tüchtige Mafäinenfähloner, aber nur b, 4 
in ee — Abreſſen unter A. B. 10 an die 

Ausſtattungen. (Erpeditſon dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
‚Gustav Hildebrandt, Stettit 


| Beamte, Kommiſſionäre, welche den Verkauf eines ein⸗ 
in den beſten Qualitäten zu billigſten Fabrikpreiſen. 
finden dauernde Beſchäftigung in der 
Eine Bielefelder Leinen: und Wäſchefabrik ſucht Fir 
Breiteſtraße 33. 


| Königl, Pr, Staats-Lotteriel 1 


Hauptzich. 80. Jan. bis 4. Febr. er., won 
ein ig e eee nere 1 
noch Mitspieler mit kleineren Theilen ange 
nommen, Preise, wie bekannt, billiger, 
wie solche von, Berliner Händlern angeboten. 
Cölmer Domloose (12. Jan.) billiges 
Sehlesw.-Holst. Lott. 2 N. K. 25. A. 5 
‚ Erneuerungs-Loose a 1½ et K Moose a By, 
G. A. Kaselow, Stettin, Frauenstrasse 5. i 
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chmiedeten Zahnrädern, verft 
aren Schwungradzapfen D 
ſehen und mit den e wi 
Apparaten der Neuzeit ausgeſtatte“ 8 


V. U. Geletnekz, 


Die Ulmer Magerig- Aunbuter: Bilger pon 1 
Sehmid & Riethmüller, Ulm, Birken 1 
berg, empfiehlt ihr vorzügliches Fabrikat. } 


re 5 


Mi gräne- Pulver 9 
| a Karton 2,25 M 
Adler⸗Apothekc, Liſſ geh 


Depot für Pommern: Belgard, Apotheker Mans, 


a Leipzig, 


Neue iert Emrich 
Civile Preiſe. Prompte An e 


Elegantes Reſtaurant Hotel. 
Riehard ER 
auch Inhaber Hale a. 2. Safe David“, 


Junge Damen und Kinder finden bin ige und nd. 
liche Aufnahme Stettin, Roſengarten 72, 3 Tr. k., 
bei einer Wittwe. 


Den Herren Ben nerd, Others 3. D., 1 FR 
welche wünschen, ihre Einkäufe ohne die geringste 
Gefahr irgend welcher Verluste zu vermehren, 
“empfehlen wir die Vertretung einer seit 50 Jahren 
bestehenden Bordeaux -Wein- Gesellschaft; welche 
Weinberge in er el im Medoc und Sauternen 
besitzt. 
Offerten Her unter Fenn postlagernd 
Bordeaux ‚erbeten: | 


geführten, leicht abſatzbaren und ſehr un Abet 
ale Le 4 1 . K. Daune & Gl 
Unte 0 0 
Zuſchneiden von uns gekaufter, Stoffe koſtenfrei. 
Namenſticken in von uns gekaufte Leibwäſche koſtenfrei. | 
h Eiſengießerei und Mafchinenfabeit Ben 
{ Hintz Goebel, Falkenburg i i Pomm 
isvergünſtigungen bei Entnahme ganzer e 
Be DI ere rei Ig! N N 90 15 Eine erſte Bielefelder £ inen⸗, Tiſchzeng⸗ und Jh 
in cs Umgegend hole 0 Vertreter für 
f 1 en E 
a | FR 8 N ee le ante „R. sv Bielefeld oh 
2 lagern 2 
E rüde 1 5 ren, Für mein Material Wacrer⸗ Geſchäft und Betalen 
u, Sete d. Kinder. Daſſelbe beſitzt ge 2 
niſſe, geſch. in weibl. Arbeiten u. ſtehen ihr die Fe 
= ‚gar u. zur Seite. Adr. Se schloss, Dr 


[Berlin, W., erſucht. 
(fabrik ſucht Agenten für den Verkauf ihrer Fabrik 
ſuche einen Lehrling. 
gr. . 26, 2 
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